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CUXHAVEN. Zu einem Informati-
onsabend über Raucherentwöh-
nung lädt die AOK am Freitag,
4. Februar, von 19 bis 20 Uhr ins
AOK-Gesundheitszentrum Cux-
haven ein. Der Abend bildet den
Auftakt für das moderne „Rauch-
frei-Programm“ zur Tabakent-
wöhnung, das am Freitag, 11. Fe-
bruar, am gleichen Ort startet.

Der Kurs umfasst neun Treffen
und findet jeweils freitags von 19
bis 20.30 Uhr statt. Für AOK-Ver-
sicherte ist die Teilnahme kosten-
frei. Anmeldung und weitere In-
formationen unter der Telefon-
nummer 04721-501073631 oder
im Internet unter www.aok-nie-
dersachsen.de

Das „Rauchfrei-Programm“ ist
ein modernes Tabakentwöh-
nungsprogramm, das vom Institut
für Therapieforschung in Zusam-
menarbeit mit der Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklärung
entwickelt wurde und neueste
wissenschaftliche Erkenntnisse
beinhaltet. (cn/vek)

Rauchfrei
durch das Jahr

Martin Buck plant ein „Work and
Travel“ in Australien. Foto: Steinau

CUXHAVEN. Der Schüler Martin
Buck wünscht sich für 2011, dass
er sein Abitur mit einem guten
Schnitt besteht und grüßt auf die-
sem Wege seine Oberstufenkoor-
dinatorin Frau Fredrich-Kihm.
Nach dem Abi möchte er für ein
„Work-and-Travel“-Jahr nach
Australien gehen. (vek)

Wünsche für
das Jahr 2011

KOMMENTAR

Wir brauchen eine...

... Heidi!
VON KAI-CHR. KRIESCHEN

Hundehaufen? Die Kandidaten
zur OB-Wahl? Der Nachtrags-
haushalt? Was bewegt die Cuxha-
vener und die Welt?

Nichts von alledem – ein schie-
lendes Opossum verweist derzeit
selbst das überflutete Australien
oder die US-amerikanische
Schusswaffengesetzgebung auf
die Plätze. Zugegeben, diese auf
den Namen „Heidi“ getaufte Lau-
ne der Natur sieht putzig aus.
Oder niedlich-beknackt. Wer sei-
ne Meinung dazu kund tun möch-
te: www.cuxonline.de und dann
oben rechts „Cux-Forum“ ankli-
cken. Doch wichtiger ist eigent-
lich, in Cuxhaven einen schielen-
den Seehund zu finden...

Seit dem 27. Dezember haben die „Neuwerk“ und zwei weitere Schiffe rund 60 Tonnen auf der Unterelbe einge-
sammelt und teilweise gegen Eistonnen ersetzt. Auch im Hamburger Bereich war die „Neuwerk“ im Einsatz.

Solange der Aufwand vertretbar ist, wird versucht, den Eispanzer an den
Tonnen mit heißem Wasserdampf zu knacken. Fotos (3): WSA Cuxhaven

Etwa zwei Tonnen wiegt der Anker-
stein, die Kette misst 40 Meter.

Zurzeit lagern einige Fahrwassertonnen auf dem Helgoländer Kai, weil auf-
grund der Baumaßnahme beim WSA der Platz fehlt. Fotos: Sassen

Tonnen müssen dem
Treibeis trotzen
„Neuerwerk“ wechselt Leuchttonnen gegen Eistonnen aus

kehrter Richtung. Aus Sicher-
heitsgründen sind Herrmann und
seine Kollegen daran interessiert,
den normalen Betonnungszu-
stand so schnell wie möglich wie-
derherzustellen. Denn solange die
unbeleuchteten Eistonnen auslie-
gen, müssen die Lotsen die Radar-
beratung in der Revierzentrale
Cuxhaven deutlich verstärken.

Deshalb hoffen Herrmann und
seine Kollegen, dass in diesem
Frühjahr nicht noch einmal eine
längere Frostperiode einsetzt und
die ganze Prozedur wieder vor
vorne notwendig macht.

schlossenen Eisfeld zusammen-
schiebt, reicht der Gewichtsstein
oft nicht mehr, um die Fahrwas-
sertonnen am Platz zu halten. Sie
verdriften. Dreimal half das
Schleppunternehmen Taucher
Otto Wulf, verdriftete Tonnen
wieder an den alten Platz im Al-
tenbrucher Bogen zurück zu
schleppen. Die meiste Arbeit ha-
ben natürlich die Besatzungen der
WSA-Schiffe „Neuwerk“, „Tri-
ton“ und „Vogelsand“. Bevor eine
Fahrwassertonne ganz eingezo-
gen und gegen eine schmalere Eis-
tonne ersetzt wird, versucht man
beim WSA, den wachsenden Eis-
panzer mit heißem Wasserdampf

zu knacken und die Tonnen
von ihrer kalten Last zu be-
freien. Die drei genannten
Schiffe sind mit entspre-

chenden Dampfkesselanlagen
ausgerüstet. Mit Lanzen wird das
heiße Wasser auf die Tonnen ge-
schossen.

Am Ende hilft oft nur noch das
Einziehen der mächtigen Fahr-
wassertonnen. 15 grüne und 21
rote sind in den vergangenen zwei
Wochen durch Eistonnen ersetzt
worden. Knochenarbeit ist es für
die Besatzungen, die schweren
Schäkel zu lösen, mit denen die
Tonnen an den 40 bis 50 Meter
langen Ketten befestigt sind. Der
etwa zwei Tonnen schwere An-
kerstein bleibt am Grund liegen.

Inzwischen läuft die ganze
Prozedur schon wieder in umge-

haven, inzwischen zu ei-
nem Großteil eingezo-
gen, insgesamt 60
Stück. Dazu kommen
noch 13 Reedeton-

nen. Bei Eisgang
besteht die Ge-
fahr, dass sich ein

wachsender Eis-
panzer um die

Tonne legt und
diese kopflastig
wird. Dann kann

es passieren, dass
die rund einein-
halb Tonnen

schwe-
ren Orientie-
rungsmarken unter
das Treibeis gedrückt
werden, was in der Re-
gel zu einer Beschädi-
gung des Leuchtkörpers
führt. Wenn sich das
Treibeis – wie in der Zeit
nach Weihnachten ge-
schehen, – zu einem ge-

VON THOMAS SASSEN

CUXHAVEN. Die erste Frostphase
liegt hinter uns. Inzwischen haben
die milderen Temperaturen den Win-
ter schon fast wieder vertrieben. Ei-
nige Reste von dicken Eisschollen
findet man noch im Watt. Die Schiff-
fahrt wird inzwischen nicht mehr
von treibendem Eis beeinträchtigt.
Auch die Insel Neuwerk ist nach ein-
wöchiger Pause wieder per Traktor
erreichbar.

An den starken Frost der vergan-
genen Wochen erinnern auch ei-
nige Fahrwassertonnen, die vom
Wasser- und Schifffahrtsamt Cux-
haven vorsichtshalber gegen ro-
bustere, unbeleuchtete Eistonnen
ersetzt wurden und die teilweise
noch auf dem Helgoländer Kai
zwischengelagert werden. Es sind
die großen, roten und grünen
Fahrwasserbegrenzungstonnen,
die eine wertvolle Beleuchtungs-
einheit tragen. Sie sind besonders
empfindlich und haben einen ho-
hen Wiederbeschaffungspreis.
127 Stück liegen im Zuständig-
keitsbereich des Wasser- und
Schifffahrtsamtes Cuxhaven.
Dazu kommen noch 90 unbefeu-
erte Fahrwasser- und Reedeton-
nen. Die unbeleuchteten Tonnen
markieren die Reeden, die Neben-
fahrwasser beispielsweise der
Oste, die Stacks und Untiefen und
die Wracks. Sie wurden nach An-
gabe von Volker Herrmann, Nau-
tischer Inspektor des WSA Cux-


